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Deut ſ ch 
i „II. Jul. [Amtliches.] Se. Majellät der König hat den 
pit en wee an den großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und bei 
den freien und Hanſeſtädten, Freiherrn von Richthofen, zum außerordent⸗ 
ichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Seiner Majeſtät dem 
Re) bon Schweden und Norwegen ernannt. 5 f 
Se. Majeſtät der König hat den Obergerichts⸗Vicedirector Schmidt in 
Verden, unter Beilegung des Titels „Obergerichts⸗Director“, zum Präſidenten 
des Obergerichts in Verden, und den Obergerichts⸗Rath Heinichen zu Han⸗ 
nover, unter Beilegung des Ti els „Oergerichts⸗Vicedirector“, zum Vice⸗Prä⸗ 
üidenten des Obergerichts in Verden ernannt ſowie beſtimmt, daß in gleicher 
Amtseigenſchaft wie bisher: der Dbergerichtö- Director von Werlbof zu 
Hannover an das Obergericht in Luneburg, der Obergerichts⸗Director Lueder 
zu Verden an das Obergericht in Hannover, der Präſident des Obergerichts 
u Celle, hannoderſche Geheime Rath Buſch von dort an das Obergericht zu 
Denabrüd, der Obergerichts⸗Director Reinecke zu Hameln an das Ober: 
gericht in Celle, der Obergerichts ⸗Director Dandert zu Aurich an das Ober: 
gericht in Hameln, der Oberg richts⸗Director Wiarda zu Nienburg an das 
Obergericht in Aurich, der Obergerichte⸗Rath Meder von Celle an das Ober⸗ 
gericht zu Hannover, und der Obergerichts⸗Rath Bierwirth von Nienburg 
das Obergericht zu Celle verſetzt werden; ferner den Kaufmann Johann 
8 in Archangel an Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen bisherigen 
Conſuls Ed. Lindes zum Conſul daſelbſt ernannt, ſowie dem Kaufmann 
Joſeph Jacob Flatau in Berlin den Charakter als Commiſſions⸗Rath 
verliehen. 1 
(a: Erlaß.] Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 
30. v. M. beſtimme Ich hierdurch, daß die T r in Hannover 
und Osnabrück, ſowie die Lotterie in Frankfurt a. M., und zwar eine jede 
derſelden nach Beendigung ihrer zweiten, im laufenden Jahre ſpielenden Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie, aufgehoben werden. 
Wilhelm. 
w 


Berlin, den 5. Juli 1867. 
: Fehr. v. d. Heydt u. ſ. w. 

Se. Majeſtät der König hat zu der von des Fürſten zu Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen Hoheit beabſichtigten Verleihung des fürſtlich Hohenzollernſchen Haus? 
men an die nachbenannten Perſonen Genehmigung ertheilt, und zwar haben 
erhalten: 

Das Ehrenkreuz erſter Klaſſe mit Schwertern: der General⸗ 
Major v. Tresckow, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs; das Ch 
renkteuz zweiter Klaſſe mit Schwertern: der Oberſt Freiherr v. Steinäder, 
See er Sr. Majeſtät des Königs, und der General⸗Arzt, Profeſſor 

r. v. Lauer, Geheimer Sanitäts⸗Rath und Leibarzt Sr. Majeſtät des Hör 
nigs; das Ehrenkreuz dritter Klaſſe mit Schwertern: der Major v. Lucadou, 

lügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, ſowie das Ehrenkreuz dritter 

laſſe (ohne Schwerter): der Hauptmann v. Haugwitz, & la suite des Kö⸗ 
nigs⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, commandirt im Kriegs⸗ 
Miniſterium. ESt. ⸗A.) 

[Auguſt v. d. Heydt +.) Aus dem Bade Rehme iſt geſtern die 

Nachricht von dem daſelbſt eingetretenen Tode des Freiherrn Auguſt 
v. d. Heydt, älteſten Sohnes des Herrn Finanzminiſters und Chefs des 
Elberfelder Bankhauſes v. d. Heydt⸗Kerſten u. Söhne, eingetroffen. 
AIcchulze⸗Delitzſch und der internationale Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Congreß.] Die „Zukunft“ ſchreibt: 

Verſchiedene Zeitungen machten vor einiger Zeit nach den Angaben der 
franzöſiſchen Journale „Adenir national“ und „Temps“ Mittheilung von den 
Gründen, welche die Preis⸗Jury auf der Pariſer Ausſtellung bewogen hätten, 
von dem urſprünglichen Vorſatze, Schulze⸗Delitzſch den Preis von 100,000 Fr. 
für ſeine Verdienſie um die arbeitenden Klaſſen 17 wieder abzuge⸗ 
ben. Die Darſtellung jener Blätter war jedoch keineswegs genau. Es iſt 
nicht richtig, daß Schulze⸗Delitzſch „um die Abhaltung eines internationalen 
Congreſſes der Genoſſenſchaften in Paris angegangen worden ſei, dies aber 
ab gelehnt habe“. Ein in Paris zuſammengetretenes Comite batte vielmehr 
— Mitte Auguſt einen ſolchen internationalen Genoſſenſchaftstag angeſetzt, 
auch ſchon die Tagesordnung dafür beſtimmt und dem Organ des deutſchen 
Genoſſenſchaftsverbandes, den von Schulze (Delitzſch) und Pariſius (Garde: 
legen) redigirten „Blättern für das Genoſſenſchaftsweſen“ (früher Innung der 
„Zulunſt“) durch ein Circular Mittheilung hiervon gemacht. In Folge deſſen 
wurde von der Redaction vieſes Blattes ein Schreiben an das Pariſer Comite 
gerichtet, worin anempfohlen wurde, den großen deutſchen Genoſſenſchaftsverband 
doch ſpeciell einzuladen, dabei wurde allerdings der Verwunderung darüber Aus⸗ 
druck gegeben, daß man dieſen greßen Verband von vornherein gewiſſermaßen igno⸗ 
ritt und ohne ſeine Mitwirkung Ort, Zeit und Tagesordnung der Verſammlung 
beſtimmt habe. Gleichzeitig wurden nebenbei einige Andeutungen über eine beſſere 
Tagesordnung, auch vielleicht einen beſſer zu wählenden Ort gegeben, dies aber 
keineswegs als Bedingung der Theilnahme hingeſtellt, geſchweige denn eine 
Betdeiligung förmlich abgelehnt, zumal dies ja nicht Sache der Redaction des 
oben genannten Blattes, ſondern des ſtändiſchen Ausſchuſſes der deutſchen 
Genoſſenſchaften geweſen wäre. In Folge deſſen ſchrieb das Pariſer Comite 
einen ſehr höflichen Brief an den ſtändigen Ausſchuß der deutſchen Genoſſer⸗ 
ſchaften, lud dieſe förmlich en und war zu Conceſſionen mit Bezug auf die 
Tagesordnung und die Zeit der Abhaltung gern bereit. So liegt die Sache 
noch beute und eine definitive Antwort über die Betheiligung der deutſchen 
Genoſſenſchaften an dem internationalen dali iſt noch nicht ergangen, auf 
keinen Fall hat jedoch Schulze⸗Delitzſch perſönlich eine Vetbeiligung bis jetzt 
zugeſagt oder abgelehnt. Wie diefer Umſtand alſo auf die Preisverteilung 
von Einfluß fein konnte, ift unerfindlich; man ſchreibt den Ausfall derſelben 
vielmehr anderen freundſchaſtlichen Rückſichten gegen die preußiſche Regierung 
zu, da man durch die Auszeichnung eines ſo „prononcirten“ Mannes, wie 
Schulze⸗Delitzſch, nicht verletzen wollte; man hat deshalb lieber das preußiſche 
Cultusminiſterium prämiirt. Wenn nun aber die „Correſpondenz Havas“ 
jetzt die Sache fo darſtellt, daß Schulze⸗Delitzſch deshalb, weil er erfahren 
babe, daß er nicht prämürt worden ſel, die Abhaltung des Congreſſes abge⸗ 
lehnt habe, fo iſt dies einſach eine böswillige Erfindung. Das erſte Schrei⸗ 
ben nach Paxis iſt ſchon viel früher abgegangen, als die Jury irgend welche 
Beſchlüͤſſe gefaßt haben konnte. Es muß dabei nochmals hervorgehoben wer⸗ 
den, daß Schulze⸗Delitzſch ſich keineswegs ſelbſt um einen Preis beworben 
bat, ſondern die Bewerbung von dem Centralbureau für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen, ſowie von mehreren Handelskammern ausgegangen ift. 

[Das Erkenntniß des Kammergerichts in der Dis⸗ 
eiplinarunterſuchung] gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten iſt 
nach der „B. A. C.“ bereits ausgefertigt. Das Plenum des Gerichts, 
in welchem 2 Präſidenten und 32 Rälhe an der Entſcheidung Theil 
genommen haben, hält gegen den noch immer allein ſtehenden Beſchluß 
des Ober⸗Tribunals daran feſt, daß Artikel 84 der Verfaſſung alle im 
Abgeordnetenhauſe gehaltenen Reden ſowohl gegen disciplinariſche wie 
gegen criminelle Verfolgung vor den Gerichten deckt. Wegen der Rede 
über den Tribunalsbeſchluß vom 29. Januar 1866 iſt daher auf 
Freiſprechung erkannt worden. Hinſichtlich der Reden, welche Herr 
Tweſten im April und Juni vorigen Jahres in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen gehalten, wendet dagegen auch das Kammergericht den 
Grundſatz an, daß ein öffentliches, oppoſttionelles Auftreten gegen Per: 
fonen oder Politik des Ministeriums die Treue gegen den König und 
die Pflicht eines Beamten verletze. Es hat demgemäß, wie bereits ge⸗ 
meldet, auf einen Verweis und auf eine Geldſtrafe von 100 Thlr. er: 
kannt. Dem Vernehmen nach wird Herr Tweſten gegen das Erkennt⸗ 
niß appelltren, weil er den aufgeſtellten Grundſatz nicht als durch das 
Geſetz gerechtfertigt anerkennt. Uebrigens ift ſelbſtverſtändlich eine ab: 
ändernde Entscheidung des Obertribunals nicht zu erwarten. 

BA Hamburg, 10. Juli. [Aus der Bürgerſchaft. — 
Zu den Parlamentswahlen. — Verſchiedenes aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.] Mehrere Abgeordnete batten bei der Hamburger 
Bürgerſchaft die Erwirkung von Senats⸗Maßnahmen beantragt, welche 
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nach den Elbherzogthümern, den beiden Mecklenburg und dem Herzog⸗ 


thume Lauenburg ohne Unterbrechung zu erhalten. Der Bürger⸗ 
Ausſchuß hat jetzt die Inbetrachtnahme des Antrages empfohlen. — 
Der Geſchichtslehrer am hieſigen „Johanneum“, Profeſſor Dr. Carl 
Aegidi, ein geb. Preuße, iſt von einer Anzahl Wähler des 6. ſchleswig⸗ 
holſtein'ſchen Parlamentswahl⸗Kreiſes (Elmshorn, Pinneberg u. ſ. w.) als 
Parlaments⸗Candidat in Vorſchlag gebracht worden. Die bezüglichen 
„nationalen“ holſtein ' ſchen Wähler waren am Sonntag in Elmshorn 
verſammelt, wo auch Profeſſor Aegidi erſchienen war und ſich für das 
Durlacher Programm des früheren badiſchen Miniſters Lame erklärte. 
Früher wurde der 6. ſchleswig⸗holſteiniſche Wahlkreis im norddeutſchen 
Parlament durch den Glückſtädter Obergerichtsrath a. D. Jenſen reprä⸗ 
fentirt. Die „liberale“ Kieler Partei beabsichtigt übrigens, in Elms⸗ 
horn den allbeliebten Hofbeſitzer Bokelmann⸗Rethwiſchhöhe als Gegen 
candidaten des Herrn Aegidi aufzustellen. — In Altona find geſtern 
Offiziere eingetroffen, um bezüglich der Verlegung des 9. Generalcom⸗ 
mandos von Schleswig nach Altona die an letzterem Orte vorhandenen 
Localitäten in Augenſchein zu nehmen. — Aus Ha dersleben wird 
den „Apenrader Nachrichten“ geſchrieben: „Der daͤniſche Fanatismus 
it wieder bedenklich geftiegen. Vor einigen Tagen wurde hier ein Nord⸗ 
ſchleswiger gerichtlich vernommen, der in Ripen (däniſcher Stadt) ge⸗ 
mißhandelt worden war, weil er ſein an der Grenze gelegenes Grund⸗ 
ſtück der preußiſchen Regierung zur Errichtung eines Zollhauſes verkauft 
hatte. Dies nur als ein Zeichen, was die Deutſchen gewärtigen können, 
wenn fie ohne gehörige Garantie an Dänemark ausgeliefert würden. 

Hannover, 9. Juli. [Die Namen der 24 Vertrauens⸗ 
männer], welche Ende dieſes Monats in Berlin zuſammentreten 
werden, um über die Verwaltungs⸗Organiſation der Provinz Hannover 
gehort zu werden, find heute bekannt geworden. Es find ausſchließlich 
Männer gewählt, welche 1864 — 1866 der hannoverſchen Ständever⸗ 
ſammlung angehörten, wenn fie auch nicht ſämmilich bis zum Schluſſe 
des Landtages ſelbſt Mitglieder deſſelben geblieben find. Zunächſt find 
berufen: die Repräſentanten der Ständeverſammlung der Regierung 
gegenüber, namlich der Erblandmarſchall Graf Münfler, und die letz⸗ 
ten Präſtdenten der erſten beziehentlich zweiten Kammer: Vice⸗Präſident 
v. Schlepegrell und Graf Bennigſen. Der früheren erften Kammer, 
in welcher, abgeſehen von den Mediatiſirten und Majoratsherren, die 
fieben Ritterſchaften ihre Vertretung hatten, find ſieben Mitglieder ent⸗ 
nommen, doch hat man ſich nicht ſtreng an die einzelnen Ritterſchaften 
gehalten, ſondern der einen, läneburgſchen, zwei Vertreter entnommen, 
eine andere, die osnabrück ſche, gar nicht berückſichtigt. Letzteres hängt 
vielleicht damit zuſammen, daß die osnabrück ſche Ritterſchaft auf dem 
bekannten Rittertage im November überhaupt jedes Verhandeln mit 
der neuen Regierung, die fie vollſtändig ignoriren zu müſſen glaubte, 
von ſich wies. Berufen iſt aus der kalenberg'ſchen Ritterſchaft: Ober: 
gerichts⸗Aſſeſſor von Lenthe, aus der bildes heimiſchen Landrath von 
Hammerſtein, aus der lüneburgſchen Landſchafte⸗Director von dem 
Kneſebeck und Exminiſter von Hammerſtein, aus der bremen⸗verdenſchen 
Graf Borries, aus der hoya⸗diepholz'ſchen Landrath v. Bothmer, aus 
oſtfrieſiſchen Graf Knyphauſen⸗Lütelsburg, der nicht als Deputirter, 
ſondern als Majoratsherr in der erſten Kammer ſaß. Städte und 
nicht ritterſchaftlicher Grundbeſitz werden in der Vertrauens 
männerverfammlung gleichfalls durch je fieben Abgeordnete vertreten 
werden, und da beide ausſchließlich in der zweiten Kammer repräſentirt 
waren, ſo ſind dieſe 14 Abgeordnete aus Mitgliedern der letzten zwei⸗ 
ten Kammer genommen. Für die Städte ſind berufen: R. v. Ben⸗ 
nigſen, Landrath Neubourg, Bürgermeiſter Miquel, Bürgermeifter 
Grumbrecht, Ober⸗Gerichtsanwalt König, Ober⸗Gerichtsanwalt Müller, 
Stadt⸗Syndicus Albrecht. Hier ſcheint mehr die Rückſicht auf die tüch⸗ 
tige Perfönlichkeit der Gewählten als die auf die Größe der Städte 
maßgebend geweſen zu fein. Die oflfriefiihen Städte find nicht vertre⸗ 
ten; von den fichen größeren Städten find nicht berückſichtigt Lüneburg 
und Celle. Als Vertreter des nicht ritterſchaftlichen Grundbeſitzes ſind 
gewählt für das kalenbergſche Hofbeſitzer Redecker, für das hildeshei⸗ 
miſche Hofbefiger Jordan, für das lüneburgiſche Hofbeſitzer v. d. Bre⸗ 
lin, für das osnabrück ſche die Hofbeſitzer Buddenberg und Meyer, für 
das bremiſche Gutsbeſitzer Adickes, für das offriefiihe Landrath Stein⸗ 
boͤmer. Auch hier find mehrere Diſtriete, wie Arenberg⸗Meppen, Lin: 
gen, Hoya⸗Diepholz, Bentheim übergegangen. Die Auswahl im Gan⸗ 
zen ergiebt, daß alle Parteirichtungen vertreten find. Die aus der 
letzten erſten Kammer Erwählten gehören der conſervativen Partei an 
und waren in der deutſchen Frage öſterreichiſch gefinnt, die Mitglieder 
aus der letzten zweiten Kammer gehören bis auf Meyer⸗Riemsloh der 
nationalsliberalen Partei an. Die Führer dieſer find berückſichtigt, wo⸗ 
gegen die Centrumspartei, die von den Exminiſtern, Windthorſt, Erx⸗ 
leben, Lichtenberg geleitet wurde, fehlt. (R.:3.) 

Hannover, 10. Zuli. [Die Königin Marie] hatte in voriger 
Woche auf's Neue einen Courier nach Wien gefandt und dieſem ihren 
Kammerherrn Graf Linſingen folgen laſſen, um unter Darlegung der 
Verhältniſſe von König Georg die Erlaubniß zum Verlaſſen ihres jetzi⸗ 
gen Aufenthalts zu verlangen. Der Courier ift vorgeſtern von Hietzing 
zurückgekehrt und ſoll, wie verlautet, und wie bei dem Starrſinn des 
Königs Georg ſehr wahrſcheinlich iſt, die Antwort zurückgebracht haben, 
die Königin ſolle bleiben und nur dem Zwange weichen. Folgt die 
Königin dieſem Befehl und nicht ihren eigenen Intentionen, ſo muß 
ihre ganze bisherige Umgebung bis auf eine oder zwei Kammerfrauen 
die Burg verlaſſen und wird das dafür eintretende Hofperſonal preu⸗ 
ßiſcherſeits ausgewählt. 

Ems, 9. Juli. [Zur Anweſenheit des Königs.] Der Bal 
paré, zu Ehren der Ankunft des Königs auf dem Feſiprogramm des 
dritten Tages ſtehend, war außerordentlich zahlreich beſucht, — 
getanzt wurde bis nach 12 Uhr. Se. Majeſtät erſchien nicht auf dem 
Balle. Bald nach 8 Uhr meldete einer der Adjutanten, daß der König 
wegen der begonnenen Cur und der Hoftrauer für den Kaifer Maximi⸗ 
lian nicht auf dem Balle erſcheinen werde. Von Koblenz waren viele 
hoͤhere Offiziere des Balles wegen nach hier gekommen; überhaupt ſah 
man viele decorirte Herren und hübſche Toiletten. — Der Aufenthalt 
des Königs am hieſigen Orte wird drei bis vier Wochen dauern; dann 
wird Se. Majeſtät Oſtende oder Wildbad beſuchen, nachdem er ſich vor: 
her über Wiesbaden nach Baden⸗Baden begeben hat. Vielleicht aber 
wird der König ſchon in nächſter Woche auf einen Tag nach Wiesbaden 
reiſen. Der Großherzog von Oldenburg, welcher hier angekommen und 


im „Hotel de Flandre“ abgeſtiegen iſt, machte Sr. Majeflät dem Kö⸗ freund 


nige die Aufwartung, promenirte längere Zeit mit demſelben und nahm 


es möglich machen, den Handel Hamburg's mit deutſchen Erzeugniſſen "fpäter bei dem Reſtaurateur des Curſaales, Herrn J. Jung, das Diner 
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15. melde Seeg und Bunt 


en Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 12. Juli 1867. 


ein. Der Großherzog reiſte von hier nach Schloß Schaumburg, der 
früheren Beſitzung des kürzlich verſlorbenen Erzherzogs Stephan von 
Oeſterreich, welches einem ſeiner Sohne durch teſtamentariſche Beitimmung 
des Verſtorbenen zugefallen it. Das genannte Schloß wird von Frem⸗ 
den häufig beſucht; zu bedauern iſt nur, daß außer den vier Bären faſt 
fämmtliche Thiere des Thiergartens verkauft find und daß das große 
artige Naturaliencabinet nächſtens nach Wien gefandt werden wird. 

a (Elberf. Z.) 1 

Celle, 10. Juli. [Berufung nach Berlin.] Soeben verneh⸗ 
men wir, daß der Geheimrath Dr. Leonhardt, Vice⸗Präſident am 
bieſigen Ober⸗Appellationsgerichte, und die Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Räthe Behncke und v. Düring nach Berlin berufen find, um in 
das dort für die neuen Landestheile zu errichtende oder zu vergrößernde 
hoͤchſte Landesgericht einzutreten. Es heißt, es würden ihnen noch zwei 
weitere Mitglieder des Ober⸗Appellationsgerichts folgen. e 

Dresden, 11. Juli. [Das Unglück in Lugau.] Das „Dresd. J.“ 
ſchreibt: Das k. Finanzminiſterium hat heute eine Bekanntmachung, den 
Unglücksfall bei Lugau betreffend, erlaſſen und zugleich das Protocoll 
veröffentlicht, in welchem die in Lugau zuſammengetretene Sachverſtän⸗ 
digen⸗Commiſſion ihr Gutachten über den wahren Sachverhalt und über 
die zur Rettung der Verunglückten gemachten Verſuche niedergelegt hat. 
Wie aus dieſen abgedruckten Actenſtücken zu erſehen iſt, haben die an⸗ 
geſtellten Rettungsverſuche, trotz der dabei bethätigten hohen Energie 
und muthvollen Ausdauer, fi) leider als völlig erfolglos erwieſen und 
find infolge deſſen nunmehr gänzlich eingeſtellt worden. Der eingeſtürzte 
Schacht if ſomit den Verſchütteten — wle gleich anfangs gefürchtet 
wurde — in traurigſter Weiſe zum Grabe geworden. Moͤge den hilfs⸗ 
bedürftigen Hinterlaſſenen der Verunglückten von Seiten edler Menſchen⸗ 
freunde recht thatkräftige Unterſtützung zu Theil werden, was nament⸗ 
lich in Bezug auf die Erziehung und Verſorgung der zahlreichen Kinder 
dringend zu wünſchen iſt. 

Lugau, 9. Juli. [Die Rettungsarbeiten.] Nach einer Ver⸗ 
ordnung des interimiſtiſchen Directors Herrn Kneiſel vom „Gottes⸗ 
Segen⸗Schacht“ find die Rettungsarbeiten in dem Lugauer Schacht 
„Neue Fundgrube“ feit heute Vormittag 9 Uhr eingeſtellt worden, weil 
in vergangener Nacht 21 Brüche, darunter mehrere ſehr ſtarke, ſtattge⸗ 
funden haben, und ein weiteres Fortarbeiten in genanntem Schacht ein 
eben ſo großes Unglück, wie das ſchon bekannte, herbeiführen könne. 
Der bier nebſt mehreren Arbeitern zum Anfertigen von mehreren hun⸗ 
dert Ellen Eiſenblechröhren von 1% Zoll Stärke und 35 Zoll Durch⸗ 
meſſer beauftragte Maſchinenmeiſter Herr Eichenberger aus Chemnitz 
hat feinem Chef Herrn Hartmann in Chemniß auf telegraphiſchem Wege 
mitgetheilt, von weiterer Zuſendung beſagten Materials abzuſehen. Der 
Andrang von Menſchen iſt gegenwärtig ein ganz unbedeutender. Der 
Muth der Bergleute war bei den Öfteren Nachbrüchen im Schacht zum 
Fortarbeiten ganz verloren gegangen. 

Chemnitz, 10. Jull. [Die Zufüllung des Schachtes.] Es 
liegt nunmehr der feſte Beweis von der vollſtändigen Zufüllung des 
Schachtes bis 360 Ellen von unten herauf vor. Man hatte, um die 
fortdauernden Nachſlürze ſicher beobachten zu konnen, ein 20 Tonnen 
ſchweres Drahtſeil in die Tiefe des Schachtes verſenkt, deſſen ſorgfältig 
notirte Vibrationen das Loslöſen weitern Geſteins anzeigten. Geſtern 
nun waren ſelbige ſo beftig und für die Sicherheit der noch ſtehenden 
Schachttheile derart gefahrdrohend, daß man daſſelbe kappen mußte. 
Der Sturz dieſer verhältnißmäßig ſehr ſchweren Maſſe, hat auf die 
verſtopfte Stelle gar keinen Einfluß gehabt, denn beim weitern Herab⸗ 
laſſen einer leeren Tonne ging ſolche nur bis zur 22. Bühne, alſo etwa 
über 700 Fuß hinunter. Es bleibt alſo, wie ſchon in dem geſtrigen 
Telegramme bemerkt, nichts Anderes übrig, als den Schacht bis oben 
herauf zuzufüllen und von Neuem abzuteufen. Hierüber kann aber 
mehr Zeit als ein Jahr vergehen. ; N 


— . 

München, 9. Juli. [Unterfuhung.) Gegen die Redaction 

des Berliner „Kladderadatſch“ iſt hier auf Grund der jüngft erſchienenen 

Nummer dieſes Blattes eine Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung 
eingeleitet worden. (N. W. Z. 

Aus Baden, 7. Juli. [Die auf Veranlaſſung einiger \ 


Mitglieder der zweiten Kammer einberufene Berfamm 
lung] zur Berathung über die Wahlen fand heute in Durlach ſtatt 
und war von etwa 200 Perſonen, unter denen ſich 20 Abgeordnete 

befanden, beſucht. Wie dem „Schw. M.“ berichtet wird, ſprach fd 
die Verſammlung entſchieden dahin aus, daß als eine Hauptforderung 
an die zur Wahl vorzuſchlagenden Candidaten die nationale deutſche WIE 
Richtung angeſehen werden ſolle. Nach längeren Verhandlungen wurde 
beſchloſſen, ein General⸗Comite zu wählen, welches die Bildung von 
Local⸗Comite's in den einzelnen Wahlbezirken veranlaffen ſolle, um auf a 
ſolche Weiſe die Wahl der Bezirke auf Männer zu lenken, welche Ga- 
rantie bieten, daß ſie ſowohl für die freiheitliche Entwickelung der inneren RL 
Zuftände des Landes, als insbeſondere für einen unmittelbaren Be 
Anſchluß Badens an den norddeutſchen Bund zu wirken 
Willens ſind. In das General⸗Comi“e wurden gewählt die Unterzeichnern 
der ergangenen Einladung, die Herren Buſch, Eckhardt, Gerbel, 8 


i 2 
Kufel, Lamey, welche mit Zustimmung der Versammlung noch weiter 
beigezogen haben: die Herren Friedrich in Durlach, Baumann an Mann⸗ 1 
beim, Sachs und Pfeiffer in Heidelberg. Als Vorſtand des Ausſchuſſes 
iſt Dr. Lamey gewählt. RB) 
A 


taliem 5 

Florenz, 5. Jull. [Aus dem Finanzmin feirte. — gur 
römiſchen Frage. — Minifterielled, Be nz Humbert! 
Man kennt den Nachfolger von Ferrara —4 2 „doch ſcheint Cordova 
große Chancen für fi) zu haben, Degeuiche con mehrere Unter: „a 
redungen mit Rattazzi gehabt. Die 9 ing aus Rom lauten nicht 
ſehr günſig. Die Ilallen feinbfelige 1 bat wieder die Oberhand 

und wird insbeſondere der Einfluß 20 amyöfiigen Clerus angeklagt. 
Wie der italieniſche Geſandte — 5 erichtet, iſt nicht darauf u 
rechnen, daß Frankreich anne cer Weise ſich für jept mit der rb. 
wichen Frage befafien wege d ſcheint, daß Rattan als Grund feiner 
beabſichtigten Reife nach Paris die Nothwendigkeit vorſchüßzt, fid) mit 
der framzößſchen Regierung ir berfländigen. Der italienische Minifier 
melbet ferner, die ven den framzdiiſchen Blättern veröffentlichten Mit⸗ 
theilungen über bevorſtehende Miniſterveränderungen entbehrten jeder Be⸗ 
eee ene Aus Berlin wird von den 
es Prinzen Hu irt, N 
einen ſehr guten Eindruck — telegraphirt, das 3 
[Vom Hofe) Der König bat, von heute an gerechnet, eine 
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zwanzigtägige Hoftrauer wegen des Todes des Kaiferd Maximilian von 


Mexico angeordnet. (K. 3.) 

Nom, 2. Jull. [Adreſſe der Biſchoͤfe.] Geſtern Vormittag 
wurde von den in der vatikaniſchen Aula verſammelten Biſchöfen dem 
Papſte eine lateiniſche Adreſſe verleſen und überreicht. 

Sie enthält eine Verherrlichung der Tugenden Pius IX. und alles deſſen, 
was er in den Zeiten der Bedrängniß für die Einheit der Kirche und in Auf 
rechthaltung ihrer Rechte gethan hat. Vor fünf Jahren von nach Rom 
berufen, feien die Biſchöfe auch jetzt wieder, und in einer Anzahl, wie fie aus 

vor nicht geſehen worden, ſeirem Rufe gefolgt, um das Centenarium St. 
Peters feſtlich zu begehen. Es ſei als ein Werk Gottes zu betrachten, daß 
der Stuhl Petri unter Revolutionen, welche Kaiſer⸗ und Königreiche haben, 
verſchwinden machen, noch heute nach 1800 Jahren unerſchüttert daſtehe. Als 
die Bischöfe vor 5 Jahren ſich in Rom verſammelten, hätten fie ihre Voten 
r den Papſt und ſeinen civilen Principat öffentlich abgegeben. Sie wieder⸗ 
lten demnach ihre Erklärung auch heute dahin, daß ſie — und lehren, 
was der Papſt lehrt, und verwerfen, was er verwirft. Sie erklärten ſich in 
allen Dingen einig mit ihm und ihm unterwärfig. Sie deuten auf den Syl⸗ 
Tabus, ohne ibn mit Worten zu nennen. Sie werfen einen Geitenblid auf 
die Pariſer Weltaus ſtellung, indem fie Te „während die Menſchen bei dem 
Schauſpiel der Werke ihres Genius und Kunſtfleißes jubeln (exultant), ab fe 
Du das triumphirende Banner des Heiligen Gottes und ermahnſt fie, daß ſie 
te Augen über jene ſehenswerthen Dinge (res l und den 
omp und Schein menſchlicher Freuden zu Gott, der Quelle aller Weisheit 
und Schönheit, erheben ſollen“. Sie ermuntern den Papſt, in feiner Thätig⸗ 
keit muthig fortzufahren, wozu auch der Anblick der Tauſende ermuntern 
müſſe, welche von aller Welt Enden zu ihm geſtrömt ſejen. Sie machen auch 
der Stadt Rom das Compliment, daß ſie in dieſen Tagen ihre Treue und 
Liebe zu ihrem Oberglunz beweiſe, von dem allein fie ihre weltgeſchichtliche 
Stellung und ihren Glanz ell hangt, Sie danken endlich dem Papſte, daß 
er das ökumeniſche Concil perfündet habe, von deſſen Zuſammentritt fie 
die größten Reſultate für die Einheit der Kirche, ihren Triumph und den 
eh vr in der Welt erwarten. Im Angeſicht deſſen würden Fürften und 
Volter nicht zugeben, daß die Rechte und die Autorität des heiligen Stuhles 
mit Füßen getreten würden, ſondern die freie Ausübung der päpſtlichen Gewalt 
ſicherſtellen. — Dies iſt im Allgemeinen der Inhalt der biſchöflichen, mit 
Mäßigung abgefaßten Adreſſe. Eine weitere Erklärung ift nicht zu erwarten. 
Frankreich. 

Paris, 9. Juli. [Der Tod Kaiſer Maximilians. — Mar: 
ſchall Bazaine.] Heute Morgen endlich traf die wirklich officielle 
Beſtätigung vom Tode Maximilian's in einer Depeſche Dano's hier ein, 
welche am 27. Juni von Vera⸗Cruz abgegangen war. Der franzöſiſche 
Geſandte hatte, wie aus derſelben erhellt, nicht, ſeinem erſten Vorſatze 
gemäß, Mexico einen Tag nach der Einnahme verlaſſen, doch ſchien ſein 
Leben in keiner Weiſe bedroht. In der Armee, ſchreibt man der „K. Z.“, 
mimt die Stimmung gegen Marſchall Bazaine einen immer drohen⸗ 
deren Charakter an. Mit Recht oder Unrecht wird er von den zu⸗ 
rückgekehrten Regimentern, von Oſſizieren wie von Soldaten, beſchul⸗ 
digt, das Expeditionscorps mit Abſicht ungleichen Kämpfen aus⸗ 
geſetzt zu haben. Er hätte ſich wollen in Mexico feſtſetzen, wo er 
durch die Familie feiner Frau bereits einen gewiſſen perſönlichen 
Anhang beſaß. Zu dieſem Ende habe er durch theilweiſe Nieder⸗ 
lagen der franzöſiſchen Armee dem Kaiſer den Beweis führen wollen, 
daß ſeine Rückberufung nicht möglich, weil die Fahnenehre engagirt ſei. 
Da er nun die Bemerkung gemacht, daß die Juariſten nie Stand hiel⸗ 
ten, wo fie franzöſiſchen Truppen allein gegenüberſtanden, ſo vertheilte 
er die Regimenter und Bataillone dergeſtalt, daß ſie immer gemiſcht 
mit unzuverläſſigen mexicaniſchen Truppen den Liberalen gegenüberſtanden. 
Im Ferneren war ihm der tüchtigſte feiner Corps⸗Commandanten, der 
General Douai, der Art ein Dorn im Auge, daß er ihn mit geringen 
Mannſchaften ſtets auf die ausgeſetzteſten Poſten ſandte, um eine Nieder⸗ 
lage deſſelben nach Paris berichten zu können, u. dgl. m. Kurz, die 
Armee, in der dieſe Einzelheiten und andere von Mund zu Mund gehen, 
möchte den Marſchall vor ein Kriegsgericht geſtellt ſehen, und von oben 
herab, wo man Kenntniß erhalten von dieſer Stimmung, verabfäumt 
man nichts, um calmirend auf die Truppen einzuwirken. 


AN merika. 

Mexico. [Kaiſer Maximilian vor dem Kriegsgericht.] 
Der „Morning Poſt“ wird in einer Privat⸗Correſpondenz aus Mata⸗ 

moras vom 14. Juni geſchrieben: 6 
Ich habe Briefe aus Queretaro vom 3. Morgens; der Proceß des Kaiſers 
Maximilian iſt zu Ende, er tft zum Tode verurtheilt. Der 1 vor dem 
Kriegsgerichte war eine reine Comödie. Bei verſchloſſenen Thüren geführt, 
wurden keine Zeugen zugelaſſen und die betheiligten Offiziere, welche das 
Kriegsgericht bilden, geſtehen ſelber, daß die Verurtheilung ſämmtlicher Ans 
ellagten von vornherein beſchloſſene Sache war. Als Kaiſer Maximilian die 
Ante e erhielt, daß er vor ein Kriegsgericht geftellt werden ſolle, erwiderte 
er, daß er die Legalität eines derartigen Verfahrens nicht anerkenne; denn, 
ſagte er, „er ſei ein von allen Nationen der civiliſirten Welt, mit Ausnahme 
der Vereinigten Staaten, anerkannter Souverän. Wenn feine Gegner ihn 
zwingen ſollten, vor einem durch ſie gebildeten Kriegsgerichte zu erſcheinen, 
um ihn einem Spottproceſſe zu unterwerfen, deſſen Ende ſein bereits beſchloſ⸗ 
ſener Tod ſei, dann würde dieſer Act von aller Welt als Mord angeſehen 
| werden“. Damit dies auch feinen Gegnern klar werde, bat er, den preußi⸗ 
ſchen Geſandten aus der Hauptſtadt nach Queretaro zu berufen, damit er den 
republikaniſchen Führern die bezüglichen Punkte des Völkerrechts auseinander: 
ſetze. Dieſe Botſchaft wurde dem General Diaz zugeſandt; doch entweder hat 
er fie nie erhalten oder General Marquez hatte dem preußiſchen Geſandten 
die Nase nicht geſtattet. Genug, daß der Proceß ſtattgefunden hat und daß 
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ceeingeſperrt und ſahen einander nur im Gerichtsſaale. N 
5 weigerte ſich der Vorſitzende, den Proteſt des Kaiſers gegen die Competenz 
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die Antwort bejahend aus fiel, wurde fie zu Protocoll genommen; wenn ver⸗ 
meenend, durſte jedes Mitglied des Kriegsgerichts als Zeuge 
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rieth das 
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Ei ng Einwendungen zu machen hätten. Mit großer Würde und 
* Fate nun der Kaiſer ſeinen Proteſt gegen die Competenz des 
* bofes und überreichte eine Abschrift deſſelben dem Vorſitzenden, das 
mit 1 an Juarez geſandt werde. Die übrigen Offiziere hörten ihr Urtheil 
mit Schweigen an. db Einer oder der Andere U bier über die Art des 
Proceß verfahrens beklagen wollte, wurde er zur Ruhe verwieſen. 
Mittlerweile war Juarcz ſtark gedrängt worden, den Gefangenen milde 
znu begegnen. Damen⸗Deputationen beſchworen ihn weinend um Gnade, er 
aber wies fie ungnädig ab, und einer dieſer Deputationen rief er barſch zu: 
„Us unſere Offiziere durch die Oeſterreicher ermordet wurden, habt Ihr nicht 
file fie gebeten. Weshalb follten mich Eure Thränen jetzt weiter beftimmen 2” 
Gegen Andere benahm er ſich fanfter, keinem Einzigen jedoch verſprach er die 
daß er heimli en eines 


ache der Summe wieder verkaufen könnte, wäre er der 
95 Berluhung widerſtehen würde. 9 5 
von einem derartigen Handel nichts h 


= ohne eine Empörung unter feinen eigenen Leuten befürchten zu müſſen. Schon 


say} 
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115 und Veracruz gefallen fein werden, er ſich mit Dia; gegen Juatez ver⸗ 
inden wolle. 


Späteren Berichten (as Queretaro vom 4., Monterey 10., 
Matamoras 16. und Browndpille 18. Juni) find folgende Mit⸗ 
theilungen entnommen: \ 

Noch ift das Urtheil nicht vollſtreckt, und es geht das Gerücht, es ſei dem 
Kaiſer und feinen Offizieren das Leben zugeſichert worden, wofern er nicht 
nur abdicire, für ewig aus dem Lande gehe und ſich verpflichte, jeder Intrigue 
beben die Republik fern zu bleiben, ſondern daß er ſich auch verbindlich mache, 

eim Kaiſer von Frankreich und beim Kaiſer von Oeſterreich die Tilgung der 
geſammten auswärtigen Staatsſchuld Mexico's zu erwirken (7). Die 
iſt unglaublich, wird aber in St. Louis Potoſi von den verſchiedenſten Seiten 
als zuverläſſig berichtet. Der preußiſche Geſandte, den der Kaiſer nach 
Queretaro zu kommen gebeten hatte, war am 3. aus Mexico abgereiſt und 
wurde in Queretaro am 5. erwartet. Das Kriegsgericht, das den Kaiſer ver⸗ 
urtheilt hat, beſtand aus unbekannten Offizieren, von denen einige blos 


Oberſtenrang beſitzen. Der bekannteſte unter ihnen war Escobedo. Man er⸗ P 


zahlt ſich ſchmerzliche Geſchichten über die Rohheit der Procedur. Escobedo 
zumal ſoll die Gefangenen bei jeder Veranlaſſung inſultirt und auf den 
Kaiſer, als dieſer remonſtrirte, mit der Fauſt losgeſchlagen haben. Jedem 
der Gefangenen war mitgetheilt worden, daß er ſich unter den anweſenden 
Mitgliedern des Kriegsgerichts einen Vertheidiger wählen dürfe. Vor zwei 
d e nun, als Escobedo Kriegsgefangener der Kaiſerlichen war, hatte 
ihn General Mejia vertheidigt und ihm das Leben gerettet. Jetzt, wo Mejia 
ſich in gleicher Lage befand, hoffte er von Escobedo denſelben Nebesdienſt und 
erwählte ihn zu ſeinem Vertheidiger. Escobedo aber weigerte ſich deſſen mit 
der Bemerkung, daß er ihn bald auf dem Richtplatze zu ſehen hoffe. 

Der Pariſer „Moniteur“ bringt Nachrichten aus Mexico vom 
1. Juli. Am 21. Juni wurde Mexico übergeben; die perſönliche 
Sicherheit der franzöſiſchen Geſandtſchaft, die noch in Mexico ſelbſt iſt, 
war in keiner Weiſe gefährdet. Vera⸗Cruz ward am 27. Juni von 
den Juariſten beſetzt; Unordnungen kamen in keiner Weiſe vor; die 
fremden Truppen konnten ſich, ohne beunruhigt zu werden, einſchiffen. 
Wie die „France“ zu dieſen officiellen Nachrichten hinzufügt, fand wirk⸗ 
lich an dem in der Waſhingtoner Depeſche bezeichneten 19. Juni in 
Queretaro die Hinrichtung des Kaiſers Max ſtatt. 
welche in Queretaro gefangen genommen wurden, ſind mit den Bel⸗ 
giern und Oeſterreichern auf Monterey dirigirt worden. 


Breslau, 12. Juli. [Feuersgefahr.] Geſtern Abend in der 
7. Stunde rückte die Hauptfeuerwache nach dem Grundſtücke Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 7, woſelbſt im Seitengebäude ein Balkenbrand ausgebrochen war. 
Jedenfalls ift derſelbe nur durch zu ſtarkes Heizen eines Dampfleſſels der 
dort befindlichen B. Moſtrichfabrik entſtanden. 


Breslau, 12. Juli. Angekommen: Ihre Durchl. Gräfin v. Haugwitz, 
geb. Prinzeß Carolath, a. Ober⸗Weiſtritz. Ihre Durchl. Gräfin v. Pückler, 


geb. Prinzeß Reuß, dgl. (Fremdenbl.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
fi ? ; Luft a 
ee | . ga, g n werten 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 11. Juli 10 U. Ab.] 329,96 |+10,0| NW. 1, Regen. 
12, Juli 6 U. Mrg.] 330,64 [10,4] NW. 2. Bedeckt. 


Breslau. 12. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 5 J. U.⸗P. 1 F. — 3. 
Jr ⁰Ü mm ² ...... NETTE TIER TEN EEE NEE 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 11. Juli. Im Unterhauſe fragte Polk: Will die Negie⸗ 
rung eine Meinungsäußerung des Unterhauſes in Betreff des Kaiſer⸗ 
mordes veranlaſſen? Stanley verneint, denn dadurch würde eine un⸗ 
erwünſchte Debatte über die mexicaniſchen Ereigniſſe entſtehen und 


ein unbequemer Präcedenzfall aufgeſtellt werden. Das Parlament feil 


für den Tod des Kaiſers nicht verantwortlich. f 
Auf die Interpellation Otway's erwidert Stanley: Die britiſche 
Geſandtſchaft in Mexico endige mit dem Tode des Kaiſers. Der Ge⸗ 
ſchäftsträger ſei angewieſen, die neue Regierung nicht ofſieiell anzu⸗ 
erkennen, die britiſchen Intereſſen zu ſchützen und Inſtruetionen ab⸗ 
zuwarten. Fernere Entſchließungen wären voreilig. (Wolffs T. B.) 
Paris, 12. Juli. Der Sultan iſt geſtern Abend abgereiſt, der 
Kaiſer begleitete ihn bis zum Bahnhof. (Wolffs T. B.) 
Demmin, 11. Juli. Se. königl. Hoheit der Kronprinz traf geſtern 
früh mit der „Grille“ in Stralſund ein, ſtieg bei Graf Kraſſow ab, 
infpieirte die Garniſon, empfing die ſchwediſchen Majeſtäten, frühſtückte 
mit denſelben bei Senator Spalding, geleitete Allerhöchſtdieſelben bis 
Greifswald, inſpieirte dort das Pommerſche Jager⸗Bataillon, nahm das 
Diner bei dem Präſidenten v. Seeckt ein, beſuchte die Klinik der Uni⸗ 
verfität und fuhr zur Nacht nach Demmin. (del. Dep. d. St.⸗A.) 
Paris, 11. Juli. Nachdem die Königin von Preußen geſtern den 
Sultan empfangen hatte, machte Ihre Majeſtät einen kurzen Spazier⸗ 
gang, beſuchte die Notre⸗Dame⸗Kirche und ſpeiſte dann im Botſchaftshotel. 
Paris, 11. Zul. Die Königin von Preußen erſchien geſtern auf 
der Soiree der Herzogin von Hamilton und machte heute Vormittag 
einen zweifländigen Beſuch in der Ausſtellung. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar und der preußiſche Botſchafter Graf Goltz befanden 
fi) in der Begleitung ihrer Maſeſſät. Die Königin nahm das De: 
jeuner im Botſchaftshotel ein und beſuchte darayf die Anſtalt der barm⸗ 
herzigen Schweſtern in der Rue St. Guillaume. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. fel. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 95% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3% Rente 69, 00-69, 00—68, 
90. Italien. 5% Rente 50, 37%. 3% Spanier —, —. 1% Spanier 
=, Defterreihiihe Staats + Eijenbahn * Actien 468, 75. Credit: Mob. 
Actien 360, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 385, 00. Oeſterr. Anleihe von 
1865 pr. ept. 332, 50. 6% Vereinigte St.⸗Anleihe pon 1882 (ungeſt.) 83. 

Paris, 11, Juli. Nachm. [Bank ⸗ Ausweis.] Vermehrt: Notenumlauf 
um 16%, Guthaben des Staatsſchatzes um 7 Million Fre, Vermindert: 
Baarvorrath um 25%, Portefeuille um 2, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
Yo, Rechnungen der Privaten um 384, Millionen Fres. 

London, 11. Juli, Nachm. 4 Uhr. Sehr ſchönes Wetter. — Schluß⸗ 
Courſe: Conſols 95%. 1% Spanier 33. Italien 5% Rente 49%, Lom⸗ 
barden 15%. Mexicaner 16%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87. Aufl. 

ramien⸗Anleihe von 1864 —. Ruff. Prämien⸗Anleite von 1866 —, Silber 

. Türtiſche Anleihe 1865 31%, 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73%. 

London, II. Juni, Abds. [Bänk⸗Ausweis.] Notenumlauf 24,053,080 
(Abnahme 300,780), ie Zunahme 45,376), Notenreſerde 
12,336,950 (Zunahme 248,240) Pfd. St. 

Aus Newyork wird per atlantiſches Kabel gemeldet, daß das Haus 
W. Brunner u. Comp., welches Filiale in Mancheſter und Bradford beſitzt, 
mit 1,250,000 Dollars Paſſiva ſeine Zahlungen ſuspendirt hat. 

Frankfurt a. M., II. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 94%, Finnländ. Anleihe 82%, Neue Finn⸗ 
länd. 4% * Pfandbriefe 82%. 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 77%, Oeſterr. 
Bank⸗Antbeile 678. Oeſterr. Credit⸗Actien 177%, Darmſtädter Vank-Actien 
206%. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗ Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Ac⸗ 
tien 220. Oeſterr. Eliſabetbahn 110. Böhmiſche Weſtbahn —, Rheins 
Nahebahn —. Ludwigsbafen⸗Bexbach 170%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. 
Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 48%, 1854er Looſe 61%. 
1860er Looſe 72%. 1864er Looſe 73%. Badiſche Looſe 52%. Kurheſſiſche 
Looſe 54%. 5% öſterr. Anl. von 1859 63. Oeſterr. Nat.⸗Anlehen 55%. 
5% Metalliques 46%, 4% & Metall. 40. Baieriſche Praͤmien⸗Anl. 99%. 
— Beſchränktes ald t aber giemlig feſt. 

Wien, 11. Juli. [Abendbörſe.] Kleine Schwankungen, Valuta feſt. 
Credit⸗Actien 189, 40. Nordbahn 171, 00. 1860er Looſe 90, 00. 1864er 
Looſe 77, 80. Staatsbahn 233, 80. Galizier 222, 75. Steuerfreies An 
lehen 60, 50. Napoleonsd'or —, —. 5 

Hamburg, 11. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ftille, 
Valuten feſt. — Schluß⸗Courſe: 5 Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90. 
National⸗Anleihe 56%. De Credit⸗Actien 75%. Oeſterr. 1860er Looſe 
71. Mexicaner — —. Vereinsbank 110%. Norddeutſche Bank 119%. 
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Die Franzoſen, 
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Altona⸗Kiel 130. Andi 
93%, 1866er — 
pr. 1882 0%, Dis⸗ 


Weizen loco höher bei ſtarker Nachfrage. Pr. Juli er a 


Antwerpen 1 
42 Gerd. ger. 100 Ko. . 

„Juli, Nachmittags. Müvöl pr. Juli 100, 00, pr. Auguſt⸗ 
September 100, 00, pr. September⸗Dezemder 100, 50. Mebi pr. Juli 74 
vr. Auguſt⸗Septbr. 71, 75. Spiritus ‘pr. Juli Er zum VE SEN 23 


berliner Börse vom 11. Juli 1867, 


Fonds- und Geld-Oourae, Bisonbahn-Stamm-Aotion. 


Freiw. Staats-Anl, . . 4½97 % bz. 
Staats-Anl. von 185916 108), bz. Dividende pro 1865. 1866, 
dito bz. 


1884. 66. 57 
1859 


t 22 — 
ite 4½/08½% bu. Aachen-Mastrich| — , 4 183%, d. 
2115 1850 4% 22 Amsterd.-Rottd 9 “ 4 97% B. 
dito 1864 4½8 / ba. Berg.-Märkischo 1° 1 146%, 
dit 1807 ½ 004% ba. Borlin-Anhalt, . 13 4 218%, etw. bau. G 
dito 138802 90 , B. Borlin- Görlitz.. — — 4 [69% bz 
di 1853 4 |50% B St.-Prior.] — — 15 ſuꝛ oz. 
eee gt m. eee, , Bis 
— äscheine|3 . „Potad,- A 
* 1865 u ie Aer ma en 12 Thıa 1 90 2 ba. 
erliner Stadt-Oblig. * o 172 4. 
„Kur- u. Neumärk, 3/78 % G. melau-Preib, . . 9 9, ja 144% ba 
8 8 51 ba. Coe Minden... % | 9 ja [142% ba 
& JPosensche.....» ı -— ai 88 Fels: au : en 80 5 bz, 
3 dito Te 5 0 
2). dito nous“ 4, 680 bz Gali Lade — | 6° [6 l be. 
Schlesische — —— Laden ehe 1 — 6 190% bs. 
Kur- u. Neumzkrk. 4 |90% ba Magd. Halberg 8 | 109 14 |160%, B. 
8 (Pommersche. 4 |91%, bz Aagd-Leipeig I hm f . 
2 posensche 4 30% bz M 5 x ra 8 — K fs B. 
2 (Preussische. .... 4 bh br Mecklenburger. 1:3, Rz. f e 
© )Westph. u. Ehein.|4 % B. dase Brieger. Bf | f 174% ba 
3 (Sächsische, ..... A 99 B. D e ee 
Schlesischo 4 03 b. —— = 3 1 5 B. 
Louisd’or 1114, G. JOest. Bk. 81 br. b. Fr. WIn] 4. |— f (anne 
Goldkr. 9.8 8. eln Bb. — — —|Oberschl. A. 4% | 12 1 1 2 
Ausländische Fonds. en 1. = 3261105 Da. 
Oestorr, Metalliques.j5 47 3 Oestr.-Fr. Sd. H. 8 Fe 1 22 bn. 
dito  Nat.-Anl...(5 564% br. Oestr. südl St.-. 71 1 
dito Lot.-A. v.04 72% bz. A 72 dz. 
dito dito 64 42½ bz. Oppeln-Tarnow.| 3 — 46 174 ba. 
dito der Pr.-A. 4 6% B. R.Oderaf St-Pr| = — e 0% bs. 
dito Fisenb. L. — [677% ba, E 
Ital. neue 6 Proc. Anl. D 50% 4 ½ 4 ½ ba > Ar. — ——— 
Rugs. Engl.Anl. 186216 67 55“ (hein Nahebahnſ — 0 4 20 ba 
dito Holl, Anl. 864% 88 E. Stargard-Posen..| dig | 41; 4e 
dito Poln. Sch.-Obl.|4 |66% bz EN Kl IE na 
Poln.Pfandbr.IILEm.4 60% G e hen ee 160 ba. 
ce 
9 1 = 2 - 2 55 Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurhess, 40 Thlr. Obl.|— 84 G. Berl. Kaszen -V. ] 814 | 12 4 ‚160% B. 
Baden, 35 Fl. Loose — 30% B. Braunschw. 8. — 0 9% 8. 
Amerikan. St.-Anl...|6 7805 bz. Bremer Bank.. 8 111 B. 
Kisenbahn-Prioritätz-Aotien. Sanz zee 14 111% B. 
Berg.-Märkische 444 armat, Zettelb.] 7} 4 96 C. 
TE 11 Geraer Bank Tl, "fe 103% 6. 
2 ıv. Gothaer 7 % G., 
4 Hannoversche B.] 4 5 . 
„ Hamb. Nordd.m| ) 86 MB. 
A Vereins-B.| 81% 108,4 2 
u Königsberger B. 614 | 770 6. 
dito uxcmburger 6 6 G. 
dito agdeburger B. 5 B 
dito osener Bank T . 
dito 5 Preuss« Bantt-A. 10 10, 82% bn. 
Cos.-Oderb, (Wülh.). Be Bank 4 4 ba. 
dito III. Em. eimar „ 6½ 4 % 6. 
dito IV. Em. 


— 


5 
Niederschl.-Märk. ... Berl. Hand.-Ges. 8 8 8% ot. ba u. 
dito conv.4 489 b. Jodurg Credd. A. 4 g. 
dito Darmstädter „ 6 4 @ 
dito Ä Beine: A d. — 8 N 
ieh. 1 ic, Com. An 
e — © | 6 De 
BR wiger „4 108 8. 
dito RER: M er 7 B 
e Die, Goldener Ede k — | — 74 4 
„ dito E. Oesterr. Credb. A.] 4 — 76 on. 
dito .. Schl. Bank. Ver. 7 71% 114 B 
dito . e —— 
Oest.-Fran n. ; 
Oest. südl, St.-B Minerva.,..... 1 6 132% B. 
Rhein. v. St. gar. Fbr. v. Eisenbäf.| 51, 10 8 2 br. 
Khein-Nahe-B. gar... 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 FL... bz. on. 100 Fl. 2 M86. 22 ba. 
dito dito ba. Leipzig 100 Thlr. 48 1% G. 
Hamburg 300 Mx. ba. dito dito 2 M9 @ 
dito dito R A bs. Frankfurt a. M. 100 F1|2 M86. 4 bz 
London 1 Lt.. 3 M. 6. 23 ½ bz. Petersburg 100 8.-R.. .|3W/93 ba 
Paris 300 Fres. 2 M. 80% bz. dito dito 3 M1 % ba. 
Wien 150 Fl. 8 1.80 % bz. Warschau 90 8l.-R. . |8 T bz, 
dito 2 M. 0% bz. Bremen 100 Thlr. Goldls Tli ich ba. 


Thlr. nach Qualität ges 
Rüböl 


& Breslau, 12, Juli. Bei borberrſchend fefter Stimmung be 
ih die Getreide⸗Preiſe — ſchließen theilieife höher, der Umſaß 5 


hrt beachtet, 
feinſte Sorten über Ro 


Notiz bezahlt. — Hafer vielf 
0 Sgr. eltſccer 8 
— Erbſen ſchwach beachtet. 

Ernte in verſandtfähiger Waare höher 


be⸗ 


Herbſt 47—48 Sgr. vr. Ctur. 

Spe. 0. Sg r. Sal. 
Weißer Weizen 1 Erbſen ER 65—70—75 
Gelber Wegen W Dian 48—54—58 
Roggen, ſchleſiſcher .. - - 80 3 Done 85—92—100 

„ fremder 7378-81 Sgr. pr. Sack ä 150 Pfd. Brutto, 

Gerſte nener. 8-62 Schlag⸗Leinſaat 12 
Hafer 35—38—40 Winter⸗Rübſen 178 —186—196 


gteeſaa t ohne Umfah 
eeſaat o . 
Neue Kartoffeln pr. Metze 3—4 Sgr. 


Turn⸗Verein „Vorwärts“. 


Den Mitgliedern, die ſich am Brieger Turnfeſte betheiligen 
Nachricht, daß die Abfahrt nach Brieg tLeils en 
tbeila Sonntag Früh 6% oder 11 Uhr ſtattfindet. 
find alle Betheiligten im Turnſaale erwartet. 


in Lein d 
Oberhemden de u um © 
die Wäſchefabrik von L. 

Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite 


di 

dend 10 Uhr. 

Heute Abend 8 
Der Vorſtand. 


en — —— Garantie 
efert zu herabgeſetzten Preis 
Seidenberg, Saver 12. 
genau anzugeben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 5 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, * 
Bu 4 1 


